Lektion 8-4-2003   

Sabbat, 15. November 2003

Wir befinden uns an der Grenze zur ewigen Welt. Die Gerichte Gottes beginnen bereits, die Einwohner des Landes heimzusuchen. Gott sendet diese Gerichte, um Männer und Frauen zur Vernunft zu bringen. Er hat mit allem, was in unserer Welt geschieht, ein Ziel im Auge. Er wünscht, dass wir so geistlich gesinnt sind, dass wir in den Ereignissen, die in der Vergangenheit fast unbekannt waren, heute aber alltäglich sind, Sein Wirken erkennen möchten.

Zeugnisse für die Gemeinde Band 7, S.101

In diesen Tagen hat Gott keinen neuen Plan gelegt, um Sein Volk in Reinheit zu bewahren. Wie in der Vergangenheit bittet Er inständig die Irrenden, die sich zu Seinem Namen bekennen, zu bereuen und sich von ihren bösen Wegen abzukehren. Jetzt, wie einst, sagt Er durch den Mund Seiner auserwählten Diener, die vor ihnen liegenden Gefahren voraus. Er lässt den Ton der Warnung und Rüge der Sünde ebenso getreu erklingen, wie zur Zeit Jeremias. Aber das Israel unserer Tage hat die gleiche Versuchung, Tadel lächerlich zu machen und Ratschläge zu hassen, wie das alte Israel. Zu oft haben sie ein taubes Ohr für die Worte, die Gott Seinen Dienern für das Wohl derjenigen gegeben hat, die vorgeben, die Wahrheit zu besitzen. Obwohl der HERR wie zur Zeit Jeremias die Vergeltung ihrer Sünde für eine gewisse Zeit in Barmherzigkeit zurückhält, wird Er doch nicht immer Seine Hand über sie halten, sondern wird Ungerechtigkeit mit gerechtem Gericht heimsuchen.

Testimonies for the Church, vol.4, S.165

Sonntag, 16. November 2003

Noch einmal wurde dem Diener Gottes der Auftrag, Ninive zu warnen, anvertraut. „Und es geschah das Wort des HERRN zum zweiten Mal zu Jona: Mach dich auf, geh in die grosse Stadt Ninive und predige ihr, was ich dir sage!“ (Jona 3:1-2) Dieses Mal hielt er nicht an, um zu fragen und zu zweifeln, sondern gehorchte ohne zu zögern. „Da machte sich Jona auf und ging hin nach Ninive, wie der HERR gesagt hatte.“ (Jona 3:3a)
Als er die grosse Stadt betrat, fing er an laut zu predigen, wie es ihm aufgetragen wurde. Seine Stimme der Warnung erhebend, verkündete er: „Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen.“ (Jona 3:4c) Er ging von Strasse zu Strasse und liess fortwährend diese schreckliche Warnungsbotschaft ertönen. 

Gottes Botschaft wurde nicht umsonst gegeben. Die Warnung erschallte auf den Strassen jener gottlosen Stadt, ging von Mund zu Mund, bis alle Einwohner die bestürzende Unterweisung gehört hatten. Der Geist Gottes prägte diese Botschaft in ihre Herzen ein, und dies bewirkte, dass ganze Massen dazu gebracht wurden, wegen ihren Sünden zu zittern und sich in tiefer Demut zu bekehren.

Review and Herald, 11. Dezember 1913

So schrecklich das an mir vorüberziehende Bild auch war, das, was mein Gemüt am tiefsten beeindruckte, war die Erklärung, die in Verbindung damit gegeben wurde. Der Engel an meiner Seite erklärte, dass Gottes Oberherrschaft und Sein heiliges Gesetz allen offenbart werden muss, die sich hartnäckig weigern, dem König der Könige Gehorsam zu leisten. Die Untreuen müssen in Barmherzigkeit von Gerichten heimgesucht werden, damit sie womöglich erweckt werden, die Sündhaftigkeit ihres Tuns zu erkennen.

Zeugnisse für die Gemeinde Band 9, S.92

Gott sendet keine Gerichte über Sein Volk ohne es vorher zu warnen, sich zu bekehren. Er benützt alle Mittel, um es zum Gehorsam zurück zu bringen und begegnet dessen Unrecht nicht mit Gerichten, bevor Er ihm genügend Gelegenheit geboten hat, sich zu bekehren. Der Zorn des Menschen versuchte die Arbeit des Propheten Gottes zu verhindern, indem er ihn seiner Freiheit beraubte; aber Gott kann zu Menschen auch durch Gefängnismauern sprechen; Er kann die Nützlichkeit Seiner Diener sogar durch die Mittel vermehren, die ihre Verfolger anwenden, um deren Einfluss einzuschränken.

Testimonies for the Church, vol.4, S.197

Hätten die vor der Sintflut Lebenden der Warnung geglaubt und ihr böses Tun bereut, dann würde der HERR Seinen Zorn genauso abgewendet haben wie bei Ninive. Aber weil die Menschen gegen besseres Wissen handelten und gegen die Warnungen des Propheten hartnäckig Widerstand leisteten, machte jene Generation das Mass ihrer Ungerechtigkeit voll und wurde reif für die Vernichtung.

Patriarchen und Propheten, S.73

Montag, 17. November 2003

Der HERR erträgt unsere verkehrten Wege, unseren Egoismus, unsere Trennung von Ihm, unsere Charakterfehler und versucht uns zu belehren, indem Er uns Botschaft über Botschaft von Barmherzigkeit, Ermutigung, Warnung, Tadel und Zurechtweisung sendet, um uns in den richtigen Stand vor Ihn zu bringen, damit Seine Liebe, Fürsorge und Segnungen, ständig gegenwärtig ist. 
Letter 30, 1888

Der HERR hat oft durch Warnungen und Zurechtweisungen zu Seinem Volk gesprochen. Durch Barmherzigkeit, Liebe und Freundlichkeit hat Er sich offenbart. Er hat Sein abtrünniges Volk selbst in der Zeit seines verstockten Abfalls nicht dem Feind überlassen, sondern hatte Geduld mit ihm. Doch wenn die Aufrufe ohne Wirkung bleiben, bereitet Er die Rute zur Strafe. Welch eine grenzenlose Liebe ist dem Volk Gottes widerfahren! Der HERR hätte alle, die gegen Ihn gearbeitet haben, in ihren Sünden umkommen lassen können. Das hat Er aber nicht getan. Noch ist Seine Hand ausgestreckt. Wir haben Grund, Gott dafür zu danken, dass Er Seinen Geist noch nicht von denen genommen hat, die sich geweigert haben, in Seinen Wegen zu wandeln.
Bibelkommentar, S.133
Mir wurde der Fall Jona gezeigt. Gott gebot ihm nach Ninive zu gehen, um dort die Botschaft zu bringen, die Er ihm gegeben hatte. Jona gehorchte, und während dreier Tage und Nächte wurde der feierliche Ruf auf den Strassen der bösen Stadt vernommen, „Es sind noch vierzig Tage, so wird Ninive untergehen.“ (Jona 3:4c) Die Stadt war ein Wunderwerk von Reichtum und Grossartigkeit; doch der König glaubte der Warnung, demütigte sich selbst und sein Volk vor dem HERRN, mit Fasten und in Säcke gekleidet.

Signs of the Times, 4. Mai 1876

Weil König und Adel mit dem Volk, hoch und niedrig, Busse taten „nach der Predigt des Jona" (Matthäus 12:41) und einmütig zu Gott riefen, wurde ihnen Gnade zuteil. „Als aber Gott ihr Tun sah, wie sie sich bekehrten von ihrem bösen Weg, reute ihn das Übel, das er ihnen angekündigt hatte, und tat's nicht." (Jona 3:10) Ihr Geschick wurde gewendet; der Gott Israels aber wurde in der ganzen Heidenwelt gepriesen und geehrt und Sein Gesetz beachtet. Erst viele Jahre später sollte Ninive eine Beute der umliegenden Völker werden, weil es erneut Gott vergass und sich anmassend hochmütig überhob (vgl. Kapitel 30).

Propheten und Könige, S.192

Dienstag, 18. November 2003

Die Botschaft war nicht vergebens. Der Ruf, der in den Strassen der gottlosen Stadt erschallte, ging von Mund zu Mund, bis alle Einwohner die aufrüttelnde Kunde vernommen hatten. Der Geist Gottes prägte diese Botschaft allen Herzen ein und liess das ganze Volk wegen seiner Sünden erschrecken, so dass es in tiefer Demut Busse tat…. sein Geschick wurde gewendet; der Gott Israels aber wurde in der ganzen Heidenwelt gepriesen und geehrt und Sein Gesetz beachtet. Erst viele Jahre später sollte Ninive eine Beute der umliegenden Völker werden, weil es erneut Gott vergass und sich anmassend hochmütig überhob….

Hierin liegt eine Lehre für Gottes Boten heute; denn die großen Städte der verschiedenen Nationen benötigen genauso eine Kenntnis der Eigenschaften und Absichten des wahren Gottes wie die Niniviten von alters her…. ist die einzige bleibende Stadt jene, deren Baumeister und Schöpfer Gott ist…. ruft der HERR Jesus die Menschen auf, mit geheiligtem Verlangen danach zu streben, sich das unvergängliche Erbe zu sichern.

Propheten und Könige, S.191-194

In Seiner Lehre verwies Christus auf Jona. Der Prophet ging nach Ninive, um Gottes Botschaft zu bringen, und die Warnung drang durch die Strassen der gottlosen Stadt. Seine Botschaft demütigte die zu jener Zeit mächtigste Nation auf Erden. Die Verkündigung ihrer Zerstörung brachte sie zur Busse in grosser Demütigung, und ihr Schicksal wurde abgewendet. Das Gesetz Gottes wurde hochgehalten und der Gott Israels durch die ganze heidnische Welt geehrt und gepriesen. Diese Erfahrung behielten die Juden stets in Erinnerung. Aber Christus sagte: „hier ist mehr als Jona.“ (Matthäus 12:41d)  

Signs of the Times, 27. Januar 1898

Christus kam, um der Welt Gottes Liebe zu offenbaren, um die Herzen aller zu Ihm zu ziehen. Er sagte: „Und ich, wenn ich erhöht werde von der Erde, so will ich alle zu mir ziehen.“ (Johannes 12:32) Der erste Schritt zur Erlösung ist,  dem Ziehen der Liebe Christi nachzugeben. Gott sendet den Menschen Botschaft über Botschaft, sie einladend, sich zu bekehren, damit Er ihnen vergeben und über ihre Namen das Wort „Vergebung“ schreiben kann. Sollte da keine Busse stattfinden? Sollten Seine Aufforderungen unbeachtet bleiben? Sollten Seine Gnadeneröffnungen unbeachtet bleiben und Seine Liebe schliesslich zurückgewiesen werden? Oh, dann wird sich der Mensch selbst von dem Mittel, durch welches er ewiges Leben erlangen könnte, trennen, denn Gott vergibt nur dem Reuevollen! Durch das Offenbaren Seiner Liebe, durch das Ermahnen Seines Geistes, wirbt Er bei den Menschen um Reue, denn Reue ist eine Gottesgabe, und wem Er vergibt, den macht Er zuerst reuevoll. Die lieblichste Freude erlebt der Mensch durch seine ehrliche Reue Gott gegenüber für die Übertretung Seines Gebotes, und durch Glauben an Christus als des Sünders Erlöser und Fürsprecher. Damit Menschen die Freude der Vergebung, den Frieden mit Gott. verstehen können, zieht Christus sie durch die Offenbarung Seiner Liebe zu sich. Wenn sie auf Sein Werben antworten, wenn sie ihre Herzen Seiner Gnade überlassen, wird Er sie Schritt für Schritt weiterführen bis zur völligen Erkenntnis, und dies ist ewiges Leben.

Signs of the Times, 29. Juli 1913

Mittwoch, 19. November 2003

Wenn Sünde das moralische Auffassungsvermögen gedämpft hat, nimmt der Missetäter weder die Fehler seines Charakters, noch die Grösse des Unrechts, das er getan hat, wahr. Sofern er sich nicht der überzeugenden Kraft des Heiligen Geistes ausliefert, bleibt er in teilweiser Blindheit gegenüber seiner Sünde. Seine Bekenntnisse sind nicht ehrlich und ernst. Jedem seiner Schuldenbekenntnisse  fügt er eine Entschuldigung als Erklärung seines Handelns bei. Er behauptet, dass, wäre er nicht in bestimmten Situationen gewesen er dieses oder jenes, für welches er gerügt wird, nicht getan hätte. Aber die Beispiele in Gottes Wort von echter Reue und Demütigung offenbaren einen Geist des Bekennens, in welchem keine Entschuldigung der Sünde oder ein Versuch von Selbstrechtfertigung zu finden ist.

Testimonies for the Church, vol.5, S.641

Der HERR hat das Fasten beschrieben, das Er annehmen wird. Das geschieht in Busse, Hingabe und echter Frömmigkeit und trägt Frucht zu Seiner Ehre. (Jesaja 58:6.7 zitiert)      

Zum Fasten, das Gott gefällt, gehören Barmherzigkeit, Zärtlichkeit und Mitgefühl. Habgier wird abgelegt, Betrug und Unterdrückung werden bereut und unterlassen. Autorität und Einfluss werden eingesetzt, um den Armen und Unterdrückten zu helfen. Wäre dies der allgemeine Zustand in der Welt, dann würde das folgende Wort nicht mehr zutreffen: „Die Wahrheit fällt auf der Gasse, und das Recht kann nicht einhergehen", und „wer vom Bösen weicht, der muss jedermanns Raub sein." (Jesaja 59:14-15)

Bibelkommentar, S.197

Das dem Worte Gottes entsprechende Fasten ist mehr als blosse Form. Es besteht nicht ausschliesslich darin, sich des Essens zu enthalten, einen Sack anzuziehen und Asche aufs Haupt zu streuen. Wer aus Kummer über seine Sünde fastet, hat kein Verlangen danach, das zur Schau zu tragen.   

Der Zweck des Fastens, das Gott von uns verlangt, besteht nicht darin, den Körper um der Sünde der Seele willen zu peinigen, sondern uns zu helfen, dass wir die Verwerflichkeit der Sünde erkennen, das Herz vor Gott demütigen und Seine Vergebung und Gnade empfangen. Er gebot dem Volk Israel: „Zerreisset eure Herzen und nicht eure Kleider und bekehret euch zu dem Herrn, eurem Gott!" (Joel 2:13)
Das bessere Leben, S.73

Wo immer auch wahre Reue besteht, wird diese sich in „Gottes Wort halten und Liebe üben und demütig sein vor deinem Gott“ (Micha 6:8b), offenbaren. Wo andern das geringste Unrecht zugefügt wurde, wird es dazu führen, volle Rückerstattung zu leisten, damit die Seele von aller Schuld befreit sein möge. Welches Werk steht vor uns! Diese Schule kommt der Prophetenschule gleich. Die Wahrheiten der Bibel sollen mit Ernst erforscht werden, und dies wird so sein. Wenn richtig in den Sinn aufgenommen, wenn ernstlich studiert und bei diesen Gedanken verweilt wird, werden die Studenten nicht Lust oder Geschmack an Vergnügungen pflegen. Wir leben sehr nahe in den Schlussszenen dieser Weltgeschichte. Gottes Gerichte wurden und werden zugelassen über die Welt zu kommen, und sie werden sich mehr und mehr verstärken, bis zum Ende.
Manuscript Releases vol.8, S.161-162

Donnerstag, 20. November 2003

Gott ist unendlich gnädig. Er wartet darauf, dass wir mit Herzensdemut, Bekenntnis und Reue zu Ihm zurückkehren. Er wird all denen, die Reue der Seele bekunden, Barmherzigkeit erweisen und sie retten. Der Verzicht auf Selbstvertrauen bereitet den Weg für wahren Glauben an Gott vor. In dem Moment, wo menschliche Wesen auf Selbstsucht, Habsucht und Götzendienerei verzichten, in dem Augenblick wird Gott ihr allgenügender Helfer sein. In Seiner unendlichen Fülle der Gnade schenkt Er für Zeit und Ewigkeit all dies, was Seele und Körper von denjenigen bedürfen, die glauben.

Youth Instructor, 4. April 1905

Christus wies in den Tagen Seines irdischen Wirkens auf das Gute hin, das die Predigt Jonas in Ninive gewirkt hatte, und verglich die Einwohner dieser heidnischen Grossstadt mit dem bekennenden Volk Gottes Seiner Zeit. „Die Leute von Ninive werden auftreten beim Gericht mit diesem Geschlecht und werden es verdammen; denn sie taten Busse nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier ist mehr als Jona." (Matthäus 12:41) Christus war in diese geschäftige Welt gekommen, die erfüllt war vom Lärm des Verkehrs und dem Gezänk des Handels, in der die Menschen versuchten, soviel wie möglich für sich selbst zu erraffen. Der Posaune Gottes gleich durchdrang Seine Stimme allen Wirrwarr mit den Worten: „Was hülfe es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne und nähme an seiner Seele Schaden? Denn was kann der Mensch geben, damit er seine Seele löse?" (Markus 8:36.37)
Wie Jonas Predigt für die Niniviten ein Zeichen gewesen war, so war auch Christi Predigt für Seine Zeitgenossen ein Zeichen. Doch welch ein Gegensatz bei der Annahme des Wortes! Trotz aller Gleichgültigkeit und allen Spotts wirkte der Heiland weiter, bis Er Seinen Auftrag erfüllt hatte.

Propheten und Könige, S.193-194

Jona war einer dieser Männer, die bei der jüdischen Nation in hohem Ansehen standen. Seine Stimme wurde in ganz Ninive gehört, und liess Könige und den höchsten Adel erzittern. Seine von Gott gegebenen Warnungen hatten die Mächtigsten in jener bösen Stadt gedemütigt und liess sie verstehen, dass hier ein lebendiger Gott ist, der im Begriff war, sie für ihre Übeltaten zu bestrafen. Weil die Niniviten die zu einem gewissen Zweck bestimmte Gnadenbotschaft hörten, weil sie ihre Herzen demütigten und sich dank der Predigt des Jona bekehrten, wurde der Gott des Himmels in den Augen der heidnischen Welt verehrt. Als Christus Seine Zuhörer an die Botschaft Jonas und an seine Mitwirkung zur Rettung jenes Volkes erinnerte, sagte Er: „Die Leute von Ninive werden auftreten im Gericht mit diesem Geschlecht und werden’s verdammen; denn sie taten Busse nach der Predigt des Jona. Und siehe, hier ist mehr als Jona.“ (Lukas 11:32)
Youth’s Instructor, 23. September 1897
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